
Die Zahl der heftigen Unwetterereignisse ist gestiegen, 
immer wieder richten Überschwemmung, Hagel,  
Sturm und andere Naturgefahren in der Schweiz grosse 
Schäden an.  

	 Sie können Schäden vermeiden, wenn Sie früh­
zeitig prüfen, welchen möglichen Auswirkungen 
von Naturgefahren Ihr Gebäude ausgesetzt ist. 

		Schützen Sie Ihr Haus vor Naturgefahren, damit  
es Sie gut schützt. Und sichern Sie so den Wert Ihres 
Gebäudes auf lange Sicht.

Naturgefahrensicher gebaut –  
garantiert mehr wert.

Ist Ihr Gebäude gut vor  
Naturgefahren geschützt? 

Weitere Informationen

Naturgefahrensicher bauen – Checkliste für die Planung und Umsetzung von Schutzmassnahmen
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Fassade
Bei der Planung berücksichtigen

Beim Unterhalt berücksich-tigen

Wandfläche

Putz auf  
festem Grund (z.B. Mauerwerk)

   Im Überschwemmungsbereich auf geeigneten Systemaufbau achten –  Regelmässige Kontrolle  auf Feuchteschäden,  Abplatzungen,  Aufwölbungen

Putz auf Aussen-wärmedämmung    Auf hagelgeprüften Systemaufbau und normgerechte Befestigung 

achten
   Im Überschwemmungsbereich auf wasserfeste Dämmstoffe  

und geeigneten Systemaufbau achten

–  Regelmässige Kontrolle  auf Feuchteschäden,  Abplatzungen, 
Aufwölbungen

Faserzement-platten
   Verschraubung der Elemente und Unterkonstruktion  
durch Ingenieur prüfen lassen    Überlagerung von Druck- und Sogkräften vermeiden,  

z.B. durch Trennen der Luftzwischenräume   Empfindliche Oberflächenbeschichtung vermeiden  
(es können Ästhetikprobleme auftreten)   Im Überschwemmungsbereich auf geeigneten Systemaufbau achten

–  Verschraubungen und  Holzunterkonstruktionen  periodisch auf Korrosions-  und Fäulnisschäden prüfenHolz lackiert(Dickschicht)
   Verschraubung der Elemente und Unterkonstruktion  
durch Ingenieur prüfen lassen   Vertikale Anordnung der horizontalen Anordnung vorziehen

   Wenn horizontale Anordnung: durch Überschuppung 
die Kanten schützen

   Kanten soweit als möglich abrunden   So weit als möglich auf Lack verzichten   Im Überschwemmungsbereich kein lackiertes Holz einsetzen

–  Regelmässig auf Risse,  Abplatzungen prüfen und  Lack regelmässig erneuern–  Befestigung auf  Alterung überprüfenHolz lasiert
(Dünnschicht  oder unbehandelt)

   Verschraubung der Elemente und Unterkonstruktion durch  

Ingenieur prüfen lassen   Vertikale Anordnung der horizontalen Anordnung vorziehen
   Wenn horizontale Anordnung: durch Überschuppung  
die Kanten schützen

   Kanten soweit als möglich abrunden   Im Überschwemmungsbereich auf geeigneten Systemaufbau achten

–  Regelmässig auf Risse,  Abplatzungen prüfen–  Befestigung auf Alterung  überprüfenBlechelemente

   Materialstärke wählen, die bei Hagel möglichst wenig leidet  

(wichtig ist, dass die Funktion nicht beeinträchtigt wird,  

rein ästhetische Folgen sind allenfalls tolerierbar)
   Verschraubung der Elemente und Unterkonstruktion  
durch Ingenieur prüfen lassen    

Im Überschwemmungsbereich auf geeigneten Systemaufbau achten

–  Befestigung auf Alterung  prüfen

Sichtmauerwerk

   Wasserfeste Dämmstoffe und geeignetes System wählen
   Hinterlüftung für den Überschwemmungsfall –  Regelmässig auf Alterung  prüfen und rechtzeitig  erneuern

Sandwich- 
elemente

   Materialstärke wählen, die bei Hagel möglichst wenig leidet  

(wichtig ist, dass die Funktion nicht beeinträchtigt wird,  

rein ästhetische Folgen sind allenfalls tolerierbar)
   Im Überschwemmungsbereich auf geeigneten Systemaufbau achten

–  Befestigung auf Alterung  überprüfen

So beurteilen Schadenexperten aufgrund ihrer Erfahrung die Schaden- 
empfindlichkeit von Bauteilen. Für einzelne Bauteile sind unterdessen allenfalls 
verbesserte Produkte erhältlich. Bitte beachten: Es werden nur empfindliche 
Bauteile aufgeführt. Robuste Bauteile sind in der Aufstellung nicht enthalten.
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Schritt 2: Welche Schutzmassnahmen sollen umgesetzt werden?

➔ Bauteilkatalog siehe folgende Seiten

Für den Schutz eines Gebäudes vor Naturgefahren kommen Massnahmen auf drei Ebenen in Frage:

➔  Planerische Massnahmen: das Gebäude so planen, dass es möglichst wenig schadenempfindliche Stellen bietet

➔  Materialwahl: darauf achten, dass möglichst robuste Produkte und Materialien eingesetzt werden 

➔  Organisatorische Massnahmen: z.B. technische Vorkehrungen (Sensor für automatischen Storeneinzug usw.)

Legen Sie mit Ihrem Planer resp. Architekten geeignete Schutzmassnahmen fest:

Schutzmassnahmen:

Informationen:

  Sturm
  SIA-Norm 261

  Massnahmen gemäss Bauteilkatalog

  Massnahmen gemäss Wegleitung M*

SIA 261

Bauteilkatalog

Wegleitung M*, Kap. 2

  HAgel
  Massnahmen gemäss Bauteilkatalog

  Massnahmen gemäss Wegleitung M*

Alle Bauteile der Gebäudehülle sollen mindestens  

einen Hagelwiderstand von  aufweisen 

Bauteilkatalog

Wegleitung M*, Kap. 3

www.hagelregister.ch

 Hochwasser   massnahmen gemäss kantonaler Vorgaben (falls vorhanden)

  Massnahmen gemäss Bauteilkatalog

  Massnahmen gemäss Wegleitung G*

Gebäude sichern mit Schutzmassnahmen bis HQ  

Kantonale Gesetze, falls vorhanden

Bauteilkatalog

Wegleitung G*, Kap. 3

  Oberflächen wasser   Massnahmen gemäss kantonaler Vorgaben (falls vorhanden)

  Massnahmen gemäss Bauteilkatalog

  Massnahmen gemäss Wegleitung M*

Kantonale Gesetze, falls vorhanden

Bauteilkatalog

Wegleitung M*, Kap. 4

  ScHNeedruck   SIA-Norm 261

  Massnahmen gemäss Bauteilkatalog

  Massnahmen gemäss Wegleitung M*

SIA 261

Bauteilkatalog

Wegleitung M*, Kap. 5

  Erdrutsch, Lawinen, 

Steinschlag usw.  

(Rutschungsprozesse)

  massnahmen gemäss kantonaler Vorgaben (falls vorhanden)

  Massnahmen gemäss Wegleitung M*

Gewählte Schutzmassnahmen:

Kantonale Gesetze, falls vorhanden

Wegleitung G*, Kap. 2, 4, 5, 6

  erdbebeN   massnahmen gemäss kantonaler Vorgaben (falls vorhanden)

  SIA-Norm 261

Kantonale Gesetze, falls vorhanden

SIA 261, Vorgaben Tragwerksnorm für 

erdbebensicheres Bauen

HerVorgeHobeN = zwingend

➔ Die Wegleitungen sind zu finden unter: www.vkf.ch

*M =  Wegleitung Objektschutz gegen meteorologische Naturgefahren

*G =  Wegleitung Objektschutz gegen gravitative Naturgefahren

entwurf

Checkliste für die Planung und  

Umsetzung von Schutzmassnahmen
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Schritt 2: Welche Schutzmassnahmen sollen umgesetzt werden?  
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Bauteilkatalog: Wo es sich lohnt, genau hinzuschauen  

  S.5

Wer beim Planen, Bauen und Renovieren den Schutz vor möglichen Naturgefahren  

berücksichtigt, kann viel Ärger, Schäden und Kosten sparen – und investiert in den 

langfristigen Werterhalt seiner Liegenschaft. 

Der Aufwand für guten Schutz ist oft gering, wenn er von Anfang mitgeplant wird.  

Die nachfolgende Checkliste zeigt Bauherren, welche Punkte sie mit ihrem Planer  

respektive Architekten klären sollten.

Auf www.schutz-vor-naturgefahren.ch finden Sie die elektronische Version der Checkliste, verlinkt mit den erwähnten Zusatzinformationen.

Naturgefahren ­ 
sicher bauen,  
Schritt für Schritt 

		Checkliste zum Herunterladen  Bestehende Gebäude

Das können Sie 
als Gebäude­
eigentümer tun

 Kantonale Gefahrenkarten zu Gefährdungen durch 
Überschwemmung, Erdrutsch, Steinschlag, Lawinen

 Interaktive Karte zum Radonrisiko in der Schweiz 

 Wegleitungen zur Planung und Umsetzung von 
Schutzmassnahmen bei Gebäuden

 Liste von Bauprodukten, die widerstandsfähig sind 
gegen Hagel

 Hinweise zur Sicherung von Dächern und Fassaden 
gegen Sturm

 Naturgefahrenwarnung des Bundes und Hintergrund-
informationen zu Naturgefahren 

Zudem finden Sie auf www.schutz-vor-naturgefahren.ch 
alle wichtigen Links für naturgefahrensicheres Bauen. 

www.schutz­vor­naturgefahren.ch



Nur wer die Gefährdung seines Gebäudes kennt, kann 
sich gut schützen. Informieren Sie sich: Was kann  
passieren? Auf dieser Basis entscheiden Sie, welche 
Schutzmassnahmen Sie treffen wollen, damit das  
Gebäude genügend geschützt ist – und den darin befind­
lichen Menschen und Sachwerten Sicherheit bietet. 
 
Ein Sicherheits­Check lohnt sich besonders

 wenn grosse Flächen empfindlicher Baumaterialien 
be stehen (Lamellenstoren, Blechverkleidungen usw.) 

 wenn sich wertvolle Geräte an einem Ort befinden, 
der von einem Unwetter betroffen werden könnte  
(Heizungs­/EDV­Anlagen im Erdgeschoss/Keller)

 für Gebäude mit hohen Risiken (sensible Betriebe, 
teure Bauten) 

 wenn neue Erkenntnisse zur Gefährdung bekannt 
werden (zum Beispiel neue Gefahrenkarte)

Wer ein Gebäude umbaut oder einen Anbau plant, tut 
gut daran, die Widerstandsfähigkeit des bestehenden  
Gebäudeteils und des geplanten Anbaus zu prüfen.  
Grundsätzlich gilt: Ein Um­ oder Anbau darf den beste ­ 
henden Schutz vor Naturgefahren nicht verschlechtern 
und das Schadenpotenzial nicht erhöhen.

Hinweis: Eine Baubewilligung garantiert nicht, dass  
Ihr Gebäude ausreichend vor Naturgefahren geschützt 
ist. Denn die Behörden prüfen im Rahmen des Bau­
bewilligungsverfahrens nur wenige Naturge fahren.  

Ein Sicherheits­Check lohnt sich auf jeden Fall –  
und am besten gleich für alle Naturgefahren. 

Grundsätzlich ist nach jedem Schadenfall zu prüfen,  
ob Ihr Gebäude genügend geschützt ist. 

Gut geschützt? Ein Check lohnt sich ...

... bei bestehenden 
Gebäuden

... bei Sanierung, 
Um­ und Anbau

... nach einem 
Schadenfall

Die häufigsten Naturgefahren in der Schweiz sind Sturm, Hagel und Überschwemmung. Hinzu kommen Schneedruck, Rutschungsprozesse (Erdrutsch, Lawinen, Steinschlag usw.) und Erdbeben.

Die Checkliste für die Planung und Umsetzung von 
Schutzmassnahmen dient als praktische Anleitung,  
um die Gefährdung einzuschätzen, konkrete Massnahmen 
zu planen und sie zu realisieren. Diese Checkliste sowie 
die wichtigsten Praxis anleitungen und Hintergrund-
informationen zu Gefährdungen und Massnahmen für 
naturgefahren sicheres Bauen sind zu finden auf:

www.schutz­vor­naturgefahren.ch


